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Nachſtehend bringe ich die Termine der in
dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich-
meiſter Rubeau aus Halle vorzunehmenden tech-
niſchen Maß und Gewichts-NReviſionen
zur öffentlichen Kenntniß:

1. Amtsbezirk Holleben am 28. Juli bis 29.
Juli. 2. Amtsbezirk Delitz aB. am 30. Juli
bis 1. Auguſt. 3. Stadt Lauchſtädt am 4. Au-
guſt bis 5. Auguſt. 4. Amtsbezirk Gr. Gräfen
dorf am 6. Auguſt. 5. Stadt Schafſtädt am
8. Auguſt bis 9. Auguſt, 6. Amtsbezirk Nieder
clobicau am 11. Auguſt bis 15. Auguſt. 7. Amts
bezirk Meuſchau am 16. Auguſt. 8. Amtsbezirk
Wallendorf am 18. Auguſt bis 19. Auguſt.
9. Amtsbezirk Wehlitz am 21. Auguſt bis 22.
Auguſt. 10. Stadt Schkeuditz und Amtsbezirk
Altſcherbitz; am 25. Auguſt bis 27. Auguſt.
11. Amtsbezirk Modelwitz am 29. Auguſt.
12. Amtsbezirk Kleinliebenau am 30. Auguſt.
13. Amtsbezirk Dölkau am 1. September bis
3. September. 14. Amtsbezirk Altranſtädt am
4. September bis 6. September. 15. Amtsbezirk
Kitzen am 8. September bis 13. September.
16. Stadt Lützen am 15. September bis 17.
September. 17. Amtsbezirk Gr. Görſchen am
19. September. 18. Amtsbezirk Dehlitz a/S.
am 22. September bis 25, September. 19. Amts-
bezirk Teuditz am 26. September bis 27. Sep-
tember. 20. Amtsbezirk Spergau am 29. Sep
tember bis 30. September. 21. Amtsbezirk
Frankleben am 1. October bis 4. October.

Die in den vorbezeichneten PolizeiBezirken
wohnhaften Gewerbetreibenden weiſe ich hierbei
ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei der
Reviſion ungeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige
Maße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meß-
werkzeuge vorgefunden werden, die Beſtrafung
der Contravenienten und die Einziehung der
nicht vorſchriftsmäßigen Maße u. ſ. w. gemäß
S 369, Nr. 2 des Straf-GeſetzBuches eintritt.
Jch fordere die Gewerbetreibenden daher auf,
ihre Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem
Aichungsamte in Halle prüfen zu laſſen.Merſeburg den 27. Juni 1890.

Der u rn Landratheidlich.

Merſeburg, den 1. Juli 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Der Kaiſer verließ geſtern Fredensborg,

wo er beinahe zwei Tage verweilte, auch den
Prinzen Chriſtian von Dänemark durch Verleih
ung des Schwarzen Abdlerordens auszeichnete,
und ſetzte ſeine Reiſe nach Chriſtiania fort, wo
ſelbſt die Ankunft im Laufe des Dienſtag Nach
mittag erfolgen ſoll.

Die Reichstagsſeſſion nähert ſich
ſchnellen Schrittes ihrer Vertagung. Am Sonn
abend erfolgte in dritter Leſung die endgiltige
Annahme der Militärvorlage gegen die
Stimmen der grundſätzlich verneinenden Oppo

„Jlluſtr
Amtliche Bekanntmachungen.

Mit der Gratis-Beilage:

ſitionsparteien, aber mit Unterſtützung ſeitens
des Centrums und der Polen. Es wird an
enommen, daß der Schluß der Reichstags-
itzungen bereits am Mittwoch werde platz-

greifen können, nachdem bis dahin alle dringen-
den Vorlagen ihrer Erledigung zugeführt ſind.
Vorausſetzung iſt dabei natürlich, daß mittler-
weile keine ſtörenden Zwiſchenfälle eintreten. Die
Kommiſſion für die Arbeiterſchutznovelle beab-
ſichtigt, ihre Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß der
Bericht darüber dem Reichstage alsbald nach
ſeinem im Herbſte erfolgenden Wiederzuſammen
tritte vorgelegt werden kann.

Der ganze Verlauf der Frühjahrs-
ſeſſion zeigt dem aufmerkſamen Beobachter,
daß die Macht der realen Thatſachen doch ſtärker
iſt als das individuelle Widerſtreben gegen die
Nothwendigkeit, denſelben Rechnung zu tragen
und daß diejenigen Politiker im Recht geblieben
ſind, welche von vornherein der Anſicht waren,
daß die jetzige Reichstagsmehrheit gleich der des
früheren Kartellreichstages, die Elemente auf-
weiſen werde, welche auf dem Boden des poſitiven
Zuſammenwirkens mit der Regierung ſich zu
ſammenfinden.

Die konſervativen Parteien des
Reichstages haben einen Entwurf betr. ein
Heimſtättengeſetz für das Deutſche
Reich im Reichsparlament eingebracht. Die
hauptſächlichſten Beſtimmungen beſagen: Jeder
Angehörige des Deutſchen Reiches hat nach voll-
endetem 24. Lebensjahre das Recht zur Erricht-
ung einer Heimſtätte. Die Größe einer Heim-
ſtätte darf die eines Bauernhofes nicht überſteigen.
Sie muß wenigſtens einer Arbeiter oder Bauern
Familie Wohnung gewähren und die Produktion
der nothwendigen Nahrungsmittel ermöglichen.
Nothwendiges Zubehör einer jeden Heimſtätte
ſind 1) Die Wohnung des Heimſtätten Eigen-
thümers, 2) die nothwendigen Wirthſchafts
gegenſtände, 3) das zum Wirthſchaftsbetriebe
unentbehrliche Geräth, Vieh- und Feld-
Jnventarium, ſowie die landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe, welche zur Fortſetzung der
Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte unent-
behrlich ſind. Der zur Heimſtätte feſtzu
legende Beſitz darf nur bis zur Hälfte des Er-
tragswerthes mit Renten, welche durch Amorti
ſation zu tilgen ſind, verſchuldet ſein. Die
Errichtung iſt bedingt durch Umwandlung der
den Grundbeſitz zur Zeit belaftenden Hypotheken
und Grundſchulden in amortiſirbare Renten.
Schulden dürfen auf Heimſtätten nicht einge
tragen werden. Mit Bewilligung der Heimſtätten
behörde können bis zur Hälfte des Ertrags-
werthes Rentenſchulden mit einer dem Zweck
entſprechenden Amortiſationsperiode eingetragen
werden: 1) im Falle einer Mißernte, 2) zu
nothwendigen Meliorationen, 3) zur Abfindung
von Miterben. Die Heimſtätte unterliegt der
Zwangsvollſtreckung nur in folgenden Fällen:
1) Wenn die Forderungen aus der Zeit vor Er
richtung der Heimſtätte ſtammen und nicht drei
Jahre nach Veröffentlichung der Heimathſtätten
qualität verfloſſen ſind 2) auch nach Errichtung
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wegen rechtskräftiger Anſprüche aus Lieferungen,
die zur Errichtung und zum Ausbau der
Heimſtätte verbraucht ſind; 3) wegen rück
ſtändiger Renten und Steuern. Die Heim
ſtätte iſt untheilbar und, vorbehaltlich des Nieß-
brauchrechtes der Wittwe des letzten Beſitzers,
durch Erbgang, im Falle des Vorhandenſeins
mehrerer Miterben, nur auf einen derſelben über
tragbar. Behufs Zuſammenlegung von Ländereien
kann mit Genehmigung der Heimſtättenbehörde
Umtauſch von Ländereien ſtattfinden. Die Ver
äußerung der Heimſtätte unter Lebenden iſt nur
mit Genehmigung der Ehefrau des Heimſtätten
beſitzers zuläſſig. Niemand darf mehr als eine
Heimſtätte erwerben. Der Landesgeſetzgebung
bleiben alle Specialbeſtimmungen überlaſſen.

(5) Finanzminiſter Dr. Miquel hat
in Frankfurt a. M. eine bedeutſame Rede
gehalten, der wir folgende Sätze entnehmen
„Jch ſtehe im Begriff, mich auf einen Boden
der Gegenſätze, vielleicht des Kampfes, zu ſtellen,
dennoch bin ich entſchloſſen, das Werk herzhaft
anzugreifen im Vertrauen auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, welcher das Panier des ſocialen Ausgleichs
erhoben hat.“ Nicht als Parteimann könne
er ſeine Aufgabe löſen, dazu ſeien alle Parteien
berufen; es handle ſich darum, die Staats
laſten gerechter zu vertheilen, gleich-
mäßiger, als es bisher die Geſetzgebung
gethan habe. Jch will in meinem Amte als
Miniſter verſöhnen, nicht trennen, ver
ſammeln, ſtatt verbittern. Alle Männer, die
in patriotiſchem Sinne mitwirken wollen, ſollen
mir perſönlich willkommen ſein. Große Dinge
können nur durchgeführt werden unter Zuſtimmung
und unter Einverſtändniß des geſammten Volkes
Dieſes werde ich ſuchen.“ Die Worte des Red-
ners begegneten der lebhafteſten Zuſtimmung.

O Kriegsminiſterkriſis oder nicht?
Wir können aus beſter Quelle wiederholt mit
theilen, daß General von Verdy kein Entlaſſungs
geſuch eingereicht hat. Es iſt alſo überflüſſig,
ſich mit den Nachrichten über einen Nachfolger
zu befaſſen. Das Wolff'ſche Telegraphenbureau,
welches die Rücktrittsnachricht in alle Welt tele-
graphierte, hat ſich einen kleinen Bären auf
binden laſſen. Das paſſiert öfter.

Der in Löbau abgehaltene Verbands
tag ſächſiſcher Jnnungen beſchloß beim
Reichstage und Bundesrath wegen Ausdehnung
der Unfallverſicherungspflicht auf alle Betriebe
ohne Rückſicht auf die Zahl der darin beſchäftigten
Perſonen, ſowie wegen Ausdehnung der Alters
und Jnvalidenverſicherung auf alle ſelbſtſtändigen
Handwerker zu petitionieren. Jn Bezug auf das
neue bürgerliche Geſetzbuch ſoll beim
Reichstage in Anregung gebracht werden daß
Demjenigen, der zum Bau eines Hauſes Arbeit
und Material liefert, ein geſetzliches Pfandrecht
auf das betreffende Grundſtück und Gebäude zu
geſtanden werde.

Der Reichsanzeiger bringt folgende
Zeilen über Oſt afrika:

„Die vielfach in der Preſſe aufgetauchten Vermuthungen,
daß mit der Verwirklichung des deutſch engliſchen Abkommens
die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft geſchädigt werde,



d unzutreffend. Der Geſellſchaft wird die Aufgabe zu
allen, ſobald die Hoheit des Sultans von Zanzibar über

den Küſtenſtrich und die Jnſel Mafia auf das Dentſche
Reich übergegangen ſein wird, das Gebiet unbehindert
von fremdem Einfluß zu koloniſieren. Die Regierung,
welche wirthſchaftliche Unternehmungen ins Leben zu rufen
und zu leiten nicht als eine ihr obliegende Aufgabe be
trachten darf, legt Werth darauf, daß die oſtafrikaniſche
Geſellſchaft, welche mit ihren Einrichtungen zur Betreibung
von Handel und Landwirthſchaft an der Küſte bereits be
gonnen hat, dieſe nicht nur erhält, ſondern auch nach
Möglichkeit weiter ausbreitet. Die Regierung wird die
Geſellſchaft in dieſen Beziehungen nach Kräften unterſtützen.“

Der Wißmann-Kommers.
Der Kommers, welchen zahlreiche Mitglieder

des Reichstages dem Reichskommiſſar von Wiß-
mann zu Ehren geplant hatten, fand am Sonn
abend Abend im Hotel Kaiſerhof in Berlin ſtatt.
Nationalliberale, Konſervative und Centrum
waren ſtark vertreten, die Freiſinnigen nur durch
einzelne Mitglieder. Major von Wißmann be-
trat am Arme des Abg. Windthorſt den Saal
und nahm zwiſchen dem Präſidenten von Lewetzow
und Herrn Windthorſt Platz. Staatsſekretär
von Bötticher brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus, Herr von Lewetzow trank auf die Geſund-
heit des Ehrengaſtes und widmete dieſem Worte
herzlichſter Anerkennung. Major von Wißmann
antwortete in gewinnendſter Weiſe. Er nahm
den größten Theil der Anerkennung und des
Dankes, den man ihm gezollt, nur für ſeine
Officiere entgegen, ohne die er nicht das
hätte leiſten können, was er erreicht. Es
ſei ein großer Moment, wenn man
draußen Nachrichten aus der Heimath er-
halte. Dieſelben hätten ihn und ſeine Officiere
ſtolz auf die Gnade des Kaiſers gemacht, ſtolz
auf die Beurtheilung, welche ſeine Leiſtungen im
Reichstage gefunden. Aber er füge ſeinem Danke
für die Anerkennung aus der Heimath ein
practiſches Moment hinzu: die Bitte um weitere
Unterſtätzung. (Große Heiterkeit Es war
nothwendig, in Oſtafrika Krieg zu führen, nach-
dem Deutſchlands Ehre angetaſtet worden, Krieg
egen die Sklavenhändler, Krieg für die Kultur.
ber zum Kriege gehört bekanntlich Geld, noch-

mals Geld und abermals Geld. Obgleich der
eigentliche Kampf zu Ende, werde doch hier und
da im Jnnern wohl zuweilen noch ein kriegeriſches
Auftreten nöthig ſein. Darum bitte er um weitere
Unterſtützung. Er forderte ſeine Kameraden auf,
dem Reichstage ihre Gläſer zu widmen.

Nach einer längeren Pauſe ergriff dann noch
Abg. Windthorſt das Wort: Die Reihe der offi
ziellen Toaſte ſei zwar zu Ende, aber das Comitee
habe ihm geſtattet, noch einen ſolchen auszu-
bringen. Kein deutſches Herz konnte unbewegt
leiben bei Wißmann's Thaten. Er freue ſich,

in ſeinem Alter neben dieſem jungen Manne zu
ſitzen, der auf ſolche Leiſtungen zurückblicken
könne. Nun aber komme er auf ein heikleres
Thema. Wißmann habe weitere Unterſtützung
perlangt. Elephantenzähne haben wir nicht, ob
noch Gold und Silber, das iſt dem Redner nicht
bekannt. Er iſt immer für die Politik der freien
Hand und übernimmt keine Verpflichtungen.
Aber es giebt Momente, wo auch das härteſte
Herz weich wird. Wir können nicht aufgeben,
was wir erreicht haben. (Bravo.) Er halte es mit dem
hannoverſchen Spruch Niemals zurück! Wenn der
gute Major nicht gar zu viel verlangt, die Sache iſt
bei Officieren bedenklich, ſo wird trotz ſchwerer Opfer
auf anderen Gebieten auch in Afrika die Fahne
hoch gehalten werden. Unſer Preſtige war in
Frage welchen Eindruck hätte es in der Welt
gemacht, wenn Wißmann ſpäter mit langer Naſe
hätte abziehen müſſen. Wir wollen recht ſpar-
ſam ſein, um das Nothwendige mit ihm zuſammen
zubringen. Es ſcheint eben, daß er nur gekommen
iſt, um das früher Bewilligte zu holen (große
W und eine neue Forderung anzu

ündigen. Aber ich kann unſeren Reichskommiſſar
nicht verlaſſen. Herr Windthorſt ſchließt, getreu
ſeiner Gewohnheit, der Damen zu gedenken, mit
einem von der Verſammlung ſympathiſch aufge
nommenen Trinkſpruch auf Wißmann's Mutter.
Die Herren blieben dann noch lange im frohen
Geſpräch beiſammen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

30. Sitzung vom 30. Juni. Mittags 12/, Uhr.
Am Bundesrathstiſche zeitweiſe v. Caprivi, v. Bötticher,

von Verdy.

In der heutigen Sitzung wurde der Reß des Geſetzentwurfes, betreffend die Feſſtelung eines zweiten Nach

trages zum Reichshaushalts Etat für das
Etatsjahr 1890/91 (Gehaltsaufbeſſerung der Beamten)
durchweg nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter
Berathung angenommen. Unter Ablehnung einer von der
ſocialdemokratiſchen Partei beantragten Reſolution gelang-
ten auch die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen beiden
Reſolutionen zur Annahme, welche auf eine Vermehrung
der etatsmäßigen Stellen und auf eine allgemeine Ein
führung der Dienfſtaltersſtufen abzielten.

Nach Erledigung einiger Rechnungsſa ken folgte die
Berathung des Antrages der verbündeten Regierungen, be
treffend die Errichtung eines Nationaldenkmals für
Kaiſer Wilhelm I. Auf Vorſchlag des Abg. Dr.
Frhrn. v. Heeremann (ECentr.) wurde der Antrag,
nachdem Staatsſekretärvon Bötticher ſeine Zuſtimmung
erklärt, gleichzeitig aber gebeten hatte, die Arbeiten der
Kommiſſion derartig zu beſchleunigen, daß dieſelben noch
vor der Vertagung des Reichstages zur Erledigung an
das Plenum gelangen können, mit großer Majorität an
genommen.

Bezüglich des Antrages des Abg. Rintelen (Zentr.),
betreffend das gerichtliche Zuſtellung sweſen,
nahm das Haus ſchließlich eine von der Kommiſſion bean
tragte Reſolution nahezu einſtimmig an und vertagte ſich
darauf um 4 Uhr auf Dienſtag, 1. Juli, Nach
mittags 1 Uhr. (Erſte und event. zweite Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. die Konſulargerichtsbarkeit u. ſ. w.
auf Samoa; dritte Berathung des zweiten und zweite
Berathung des dritten Nachtragsetats und Wahlprüfungen.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Juli. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer hat am Montag Mittag Dänemark
wieder verlaſſen und die Reiſe nach Nor-
wegen angetreten. Die ganze däniſche Königs-
familie begleitete den Kaiſer bis zum Schiffe,
der wiederholt von der Kommandobrücke herab
grüßte. Unter Kanonendonner ſetzte das deutſche
Geſchwader ſich in Bewegung, während die
Volksmenge im Hafen in ein lautes Hurrah-
rufen ausbrach. Die Kaiſerin Auguſte
Victoria iſt am Montag Nachmittag mit den
kaiſerlichen Prinzen in Saßnitz auf Rügen
angekommen. Officieller Empfang war verbeten,
doch wurde die Kaiſerin von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

Jn Gegenwart des Königs Karl von
Württemberg haben am ontag die Haupt-
feſtlichkeiten bei der Münſterfeier in
Ulm ſtattgefunden. Mittags wurde ein hiſtoriſches
Feſtſpiel zur Darſtellung gebracht, an welches
ſich am Nachmittage ein glänzender Feſtzug an
ſchloß. Nach demſelben reiſte das Königspaar
nach Friedrichshafen am Bodenſee weiter.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat den dritten Nachtragsetat, welcher
die Folgerungen aus der neuen Militärvorlage
zieht, am Montag angenommen. Jm Einver-
ſtändniß mit der Militärverwaltung wurden die
Forderungen für die Dienſtprämien der Unter-
offieiere bis zum nächſten Jahre vertagt, eine
Reihe von Kaſernen-Neubauten geſtrichen.
Pauſchalſummen zur Beſchaffung der nöthigſten
Räumlichkeiten wurden indeſſen genehmigt, ebenſo
die Forderungen für neue ſtrategiſche Bahnen,
ſowie für die Ausbildung der Erſatzreſerviſten
mit dem neuen Gewehr.

Reichskommiſſar von Wiß mann wird,
einer Einladung des Königs von Belgien ent-
ſprechend, morgen Mittwoch in Brüſſel an-
kommen und im Königlichen Palaſte abſteigen.
König Leopold hat Wißmann ſchon früher zu
wiederholten Malen erſichtlich ausgezeichnet.

Der in Hamburg angekommene Oſtafrika
Dampfer Zanzibar“ hat Geſchenke des
Sultans von Zanzibar, darunter einen
goldenen Tafelaufſatz für den deutſchen
Kaiſer mitgebracht. Derſelbe ſoll ein wahres
Kabinetsſtück afrikaniſcher Kunſtfertigkeit ſein.

Der Gouverneur von Helgoland,
welcher mehrere Tage hindurch in Berlin an-
weſend geweſen war, iſt nach der Jnſel zurück
gereiſt. Gouverneur Barkly ſoll die Verſicher-
ung mitgenommen haben, daß deutſcherſeits Alles
aufgeboten werden würde, die berechtigten Wünſche
der Helgoländer zu berückſichtigen. Auch das
bisherige Recht, wonach nur Helgoländer auf der
Jnſel Beſitz erwerben dürfen, ſoll während der
für zwanzig Jahre bemeſſenen Uebergangszeit
gewahrt bleiben.

Kaiſer Wilhelm II. hatte bekanntlich jüngſt
dem Großherzoge von Baden ſeine Aner
kennung für die energiſche Förderung
der in Baden neugebauten ſtrategiſchen,
Bahnen ausgeſprochen. Der Großherzog hat
darauf ein Antwortſchreiben nach Berlin

erichtet, in welchem er ſeinen Dank für die
aiſerliche Zaſprift ausſpricht. Der Wortlaut,

der nichts Beſonderes enthält, wird im Reichs
anzeiger publiziert.

Die bisherige Kolonialabtheilung
im Reichsamt des Auswärtigen wird von nun
an ein eigenes, direct dem Reichskanzler
unterſtehendes Kolonialamt bilden. Der
bisherige Leiter Dr. Krauel iſt zum Geſandten
in Buenos Ayres ernannt, während ſein Nach
folger der vortragende Rath Dr. Kayſer wird.

Ein nationalliberaler Parteitag
in Frankfurt a. Main hat an den Fürſten
Bismarck folgendes Telegramm geſandt „Ange-
hörige der nationalliberalen Partei, die ſich in
großer Zahl aus Mittel und Süddeutſchland in
der Stadt des Frankfurter Friedens zuſammen
gefunden haben, gedenken in Dankbarkeit des
Mannes, der Deutſchland zur Einheit, zur Größe
und zum Frieden geführt hat.“

Der Reichskanzler von Caprivi hat das
Schweineeinfuhrverbot gegen Däne-
mark unter Wegfall aller Beſchränkungen auf
gehoben. Hoffentlich kommt es auch im Oſten
nun bald zu Milderungen.

Mit den Vorbereitungen für den Bau
eines neuen Geſchäftsgebäudes für
das preußiſche Abgeordnetenhaus auf
dem Grund und Boden des heutigen Reichs
tagsgebäudes in Berlin ſoll jetzt Ernſt gemacht
werden. Es werden zunächſt die erforder-
lichen Bauſkizzen und Berechnungen aus-
gearbeitet. Der eigentliche Bau kann ſelbſtver
ſtändlich erſt beginnen, nachdem der Reichstag
ſein neues Heim bezogen hat.

Wien, 1. Juli. Jn Wien hat am Montag
Kaiſer Franz Joſeph dem zum Kardinal er-
nannten Fürſtbiſchof Dunajewski von Krakau
feierlich den Kardinalshut aufgeſetzt. Am Abend
fand Galadiner zu Ehren des neuen Kardinals
ſtatt. Miniſter Graf Kalnoky kränkelt noch
immer. Eine erhebliche Gefahr liegt zum Glück
nicht vor.

Rom, 1. Juli. Die römiſche Stadtverwalt-
ung, eine der unfähigſten der Welt, iſt durch
königliches Dekret aufgelöſt. Der Abg. Finochiaro
iſt zum Staatskommiſſar für Rom ernannt.
Jn Folge der bekannten Unruhen in den ſizi-
lianiſchen Schwefelgruben ſind 70 Arbeiter feſt-
genommen, welche ihre Genoſſen aufwiegelten,
die früher Verhafteten aus dem Gefängniß zu
befreien.

Petersburg, 1. Juli. Jn Petersburg iſt
man über die Hinrichtung des bulgariſchen Ver-
ſchwörers Panitza heftig erregt. Das Peters-
burger Journal giebt dem Fürſten Ferdinand
die Schuld, ſein Land verlaſſen zu haben, um
die Begnadigung Panitza's zu verhindern. Da-
mit werde bewieſen, daß er in Bulgarien weder
herrſche, noch regiere, ſondern daß Miniſter
präſident Stambulow der eigentliche Herrſcher
und Regent ſei. Dann ſpricht das Blatt von
einer Schreckensherrſchaft in Bulgarien, die un
möglich noch lange dauern könne. Aehnliche
Prophezeiungen ſind ſchon oft in Petersburg
ausgeſprochen, erfüllt haben ſie ſich aber nie.)

Sofia, 1, Juli. Nach der Erſchießung
Panitza's im Lager bei Sofia hielt der Kom
mandant eine Anſprache an die aufgeſtellten
Truppen, in welcher er ihnen die Verrätherei
des Erſchoſſenen klarlegte, und die mit den
Worten ſchloß: Ein ſolches Ende erwartet alle
Vaterlandsverräther!

Die Cholera in Spanien.
Aus Spanien vorliegende zuverläſſige Privat

meldungen beſagen, daß die Cholera ſich nicht
weiter nach dem Jnnern zu ausdehnt, hingegen
an der Küſte ſehr ſtark wüthet. Die
Fahrläſſigkeit der ſpaniſchen Behörden iſt üb-
rigens großartig. So wurden mehrere Ladungen
Obſt aus dem Choleragebiet nach Madrid ge-
bracht und auch richtig verkauft, bevor die Polizei
einſchritt.

Die neuſte Choleradepeſche lautet:
Madrid, 30. Juni. Aus Gandia werden

von geſtern 3 Cholera-Erkrankungen und 3
Todesfälle gemeldet.

e

e
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Anzeigen.
Grundſtücks Verſteigerung.

DOonnerſtag, den 3. Juli er., Nachmittags
3 Uhr ſollen das dem Maurer Hrn. A. Dietrich

ehörig, Amtshäuser No. 3 hier, beleg.Genndſtig, beſt. in Wohnhaus, Waſchhaus, F

Stallgeb., Hof mit Thoreinfahrt und Garten, in
Gutmann's Reſtauration

NeumarkKt No. A2
hierſelbſt, meiſtbietend verſteigert werden. An
zahlung ca. 300 bis 400 Thlr.

Merſeburg, den 27. Juni 1890.

G. Möſ er,
AuctionsCommiſſar i. Auftr.

Gtermanische
Fisch- Gross Handlung.

T e
Prima lebendfriſch:

I

Seehecht.-
Friſche Sendungen: Neue Jsländer He-

ringe, ff. Bücklinge, geräuch. Schellſiſch.

V. MArähmer.

Stern-Cement
den besten Portland-Cement

empfiehlt

ich Toepffer
Magdeburg

h

e
rh

jeden Betrages hat auf ſichere Haus und Feld-
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen

Mit A fein geschliffenen Linsen und 5 Auszügen. Ver-
grösserung ca. 42mal. Per Stück unter vollster Garantie

nur 3 Marili.Ja J Jedes Fernrohr, welches nicht zur vollsten Zufrieden-
heit ausfällt, nehme auf meine Kosten sofort retour,

G Preis und Musterbuch versende franco.
h Ernst Lange,Gräfrath bei Solingen.

e er dieses Fernrohr kennt, kauft niemals ein anderes. De

d R z
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Eine für jeden Landwirth
a c e ar c wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel (Haupt-

Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Land wirthſchaft mit land

We re e Werh r und n rirtem r. r dadieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie oſtetG Möfer, Roßmarkt 8. nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl

Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
S eimze J re r hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,

kräftig und ſehr leiſtungsfähig, 12 und
2 ſpännig gef., lammfromm im Geſchirr, im Stall
etwas böſe, ſteht für 400 Mark zu verkaufen.

Oberaltenburg 2.

ſivitenkarten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt Expedition,
De Altenburger Schulplatz 5.

Die Serste Etage in meinem Hauſe
an der Geiſel Nr. 2

wird zum 1. October d. Js. frei u. iſt ſolche
von da ab zu beziehen. Näheres Neumarkts-
thor Nr. 2. Max Steckner.

Die bisher von Herrn Regie rungs Aſſeſſor von
Scheliha innegehabte erste Etage des
Hauſes Unteraltenburg 56, iſt zu vermiethen
und kann bald bezogen werden. Näheres bei

J. Schönliächt.
Wohnungen zu vermiethen.

Jn dem neuerbauten Wohnhauſe in der neuen
Straße an der Lauchſtädterſtraße, ſind noch zwei
Wohnungen mit je 2 Stuben, groß. Schafſtube,
Küche mit Waſſerleitung, Bodenkammer u. Keller
räume zu vermiethen u. von jetzt ab oder ſpäter
zu beziehen. Näheres im Hauſe daſelbſt.

Wegzugshalber iſt die II. Etage in meinem
Hauſe, Gotthardtsſtraße 37, zu vermiethen.

C. Krahmer.
Die halbe 2. Etage, Halleſche Straße 9

haben per 1. October zu vermiethen.
F. E. Wirth Sohn.

Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den
Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter No. 1444 aufgeführt; ſie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,

ſowie durch die Buchhandlung von P. Steffenhagen bezogen werden.

Erſurter Tageblatt R
ür Stadt und Kreis Erfurt.

Unabhängiges Organ für ſtädtiſche und ländliche Jntereſſen.
Aufgeführt unter Nr. 1934 a. im erſten Nachtrage zur ZeitungsPreisliſte für 1890.

Brscheint tägläch, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und Feiertagen. Viertel
jährlicher Preis 1 Mark, Jnſertionsgebühr 10 Pfg. pro fünfgeſpaltene Petitzeile.

Das Urfurter Tageblatt iſt die billigſte Zeitung.
Das Erfurter Tageblatt fommt in ausgedehnteſtem Maße zur Verbreitung und wird

wegen ſeiner kritiſchen Originalgrtikel über Erfurter Gemeinde Angelegenheiten von einer ſehr an
ſehnlichen Anzahl Intereſſenten aller Parteirichtungen mit großer Aufmerkſamkeit geleſen

Das Erfurter Tageblatt kommt auf den ſämmtlichen Dörfern und Städten der Um-
gegend regelmäßig allwöchentlich in großer Anzahl zur Vertheilung.

Vierteljährlich I VHarli.
den 3. Juli empfangen wir wieder

in ſehr großer Auswahl
Velgiſche und

DäniſchePferde.

ienſtag,
W

So eS So t Beeen e e

7 W
9

Oberbreiteſtraße 18 iſt ein größeres Logis
zu vermiethen. Preis 210 Mk. Gebr. Strenl.
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Geſchäfts Perlegung.
Mein

Vhren-, Gold- u. Silber waarengeschääft
beſindet ſich jetzt

Merſeburg, im Juni 1890.

kleine Ritterſtraße 17.
Paul W eide.

Franz Kiess Iinmnmg, Markt S,
m im Hause der Frau Wittwe A. steckner Uempfiehlt in grösster Auswahl

GOatfarne, Macdapolams, IocrSSCines,
autinblousen, Tricolblousen, Tricolkleidehen.

9f eZur gefälligen Beachtung!
mitten S rsatt ſowie einem geehrten Publikum die ergebene

o Damen-ücäntel-Geschäft
vom 1. Juli er. ab im Hauſe des Herrn Kaufmann Herfurth

Vreiteſtraße Nr. I befindet
Gleichzeitig mache die ergebene Anzeige, daß ich mein Stofflager

bedeutend vergrößert habe und mit dieſem Tage auch ein

Herren- und Knaben-Garderobe- Geſchäft
nach Maass eröffne. Jch empfehle mich ſomit gleichzeitig zur Anfertig
ung gutſitzender Herren- und Knaben Anzüge.

Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bei meinem neuen Unternehmen bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ack. Bergmmann.

Auf unſerer Grube Hermine weg. ne re bei J rn trockner, beſter Qualität zum Verkauf. LieferI ar CSS steine ungsverträge für den Sommer u. Winter d. J. können
woch abgeſchloſſen werden. Wir machen beſonders

darauf aufmerkſam, daß unſer Werk mit Bahnhof Ammendorf durch Normalſpurbahn ver

bunden iſt und die Bezüge von Masspresssteinen wie
BRohlcohlen durch die Eiſenbghn bewirkt werden können. Aufträge

werden auf unſerem Hauptcontor hier, Magdeburgerſtr.
43 a wie auf dem Werkscontor am Dreierhauſe entgegengenommen.

Halle a. S., im Juni 1890.
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik.

Erſoig nennenr ol g erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typo
graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der
geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,durch Annoncen wende man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,

r Berlin SV.; von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolgeserforderlichen Auskünſte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten Entwürfe zur Anſicht gicſen. Berechnet

werden lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
Auſträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er
ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

a

Donnerstag, den
Abends s Uhr

5. Abonnementsconcert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
Burgſtraße; Matto, Roßmarkt Schultze, kl.
Ritterſtraße.

Sommerfeſt der Liedertafel.
Donnerſtag, den 3. Juli er.

in der „Founkenburg.“ Anfang 8 Uhr.
Der Vorſtand.

Ehemalige Garde.
Mittwoch, den 2. Juli er., Abends 8/, Uhr

e Monats versammlung.
Der Vorſtand.

n.
Freitag, den 4. Juli, X Vierteljaghrsver

ſammlung X in der „Kaiſer Wilhelms-Halle.“

Pa. friüsche Isländer MHeringe,
fräüsche geräuch. grosse Lachs-
Heringe empfiehlt Faust,

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 2. Juli. Anfang

7 Ubr. Der Trompeter von Säkkingen.
Altes Theater. Geſchloſſen.

Nachruf.
Am 26. Juni verſchied in ſeinem 75. Lebens
jahre der Forst Aufseher
Christian Schurig

zu TZwreimen, welcher meinem Vater und mir
über 50 Jahre mit großer Pflichttreue und Red
lichkeit gedient hatte.

Das Andenken des Verſtorbenen, welcher wegen
ſeines chriſtlichen und rechtlichen Wandels allge
meine Achtung genoß, wird von mir ſtets in Ehren
gehalten werden.

Z. Z. Leipzig, den 30. Juni 1890.
Graf Hohenthal-Dölkau.

woooouſkcoocſse

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 Beilage.
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Nr. 151. 1890, Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 2. Juli.

Geſchichtliches und Vorgeſchichtliches
aus Merſeburg's Vergangenheit.

Ein Vortrag, gehalten am 23. März 1888 im Beamtenverein

[Schluß.] zu Merſeburg.
Am zweiten Oſterfeiertag 1750 ging der Ritt

meiſter Kark Leberecht von Wuthenau, zum Be
ſuche des Gottesdienſtes nach dem Dorfe
Göhlitzſch. Unterwegs verlor ſich ſein Dachs-
hund in einem Kaninchenbau. Die herbeige-
holten Arbeiter legten nun beim Ausgraben des
Hundes eine aus mächtigen Steinen im Quadrat
gebildete Grabeskammer frei. Die in derſelben
vorhandenen Stücke, eine Urne, ein Hammer
u. ſ. w. ſind leider theils ſchon damals zerſtört,
theils ſpäter abhanden gekommen. Jedoch liegt
eine genaue Abbildung und Darſtellung des
Ganzen, wie es in die Erſcheinung trat, auf der
hieſigen Schloßbibliothek. Auf den Steinen ſind
ringsherum Figuren z. B. ein ſchwarzer Hammer
mit rothem Stiel, Bogen, Köcher und Pfeile,
rothe Linien und andere hieroglyphenartige
Zeichen eingeätzt. Der Merkwürdigkeit wegen wurde
das Grab auseinander genommen und im hieſigen
Schloßgarten wieder zuſammengeſetzt. Erſt vor
wenigen Jahren wieder hat Prof. Klopfleiſch in Jena
daſſelbe zum Gegenſtande ſeiner wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen gemacht. Jn einzelnen der auf
den Steinplatten eingegrabenen Zeichen will man
Bilder, welche man auf alten Ruinen in Nord
afrika antrifft, wieder erkennen, und ſo wird be
hauptet, das Grab gehöre einem nordafrikaniſchen
Kaufherrn an, welcher etwa um das Jahr 1100
vor unſerer Zeitrechnung, des Beruſtein
handels wegen nach der Oſtſee gekommen und
dann weiter im Handelsintereſſe auf der Elbe
und Saale in das Jnnere des Landes bis in
unſere Gegend vorgedrungen ſei. Die auf den
Steinen abgebildeten Waffen deuten nicht auf
den mercantilen Beruf hin, und aller Wahrſchein
lichkeit nach ſind die Kulturvölker früherer Zeit
perioden nicht von der See her, ſondern vom
Süden und Weſten auf dem Landweg in das
Jnnere unſerer Provinz vorgedrungen, während
man allerdings in Folge der gleichmäßig ſich
findenden Geſichtsurnen annimmt, daß von
Pommern her ein Weg nach Schleſien geführt hat.
Schon vor den Tagen des Salomoh betrieben die
Phönizier den Handel mit Bernſtein. Hätte man
eine Verbindung dieſer Gegend mit der Oſtſee
gehabt, ſo würde man ebenſo gut wie Armringe
aus italieniſchen Marmor (auf dem Röſſener
Gräberfelde aber auch da und dort): auch bear
beiteten Bernſtein antreffen, was bisher nicht
geſchehen iſt.

Wahrſcheinlich aus den Ländern des ſüdlichen
und öſtlichen Mittelmeerrandes wurde zuerſt
Metall in Südeuropa eingeführt und hier ent
wickelte ſich eine reiche und blühende Metall
induſtrie, deren Produkte allmählich durch Händler
Verbreitung über ganz Europa erlangten das
iſt die Metallzeit, welche man auf Grund der
Annahme, daß der Gebrauch der Bronce dem
des Eiſens voraufging, in eine ältere und jüngere
Broncezeit und in eine ältere, mittlere und
neuere Eiſenzeit eintheilt.“)

Die älteſten Metallgegenſtände ſind durch
Guß hergeſtellte Broncegeräthe und Bronce-
waffen, mit linearen und figürlichen Ornamenten
geſchmückt, mit Patina bedeckt. Schöne Bronce
ſachen ſind dem Halle'ſchen Muſeum mannigfach
aus unſerer Nachbarſchaft zumal aus Schkopau,
Wesmar, Frankleben und Runſtedt übermittelt.
An die gegoſſenen Broncegeräthſchaften reihen
ſich die getriebenen aus demſelben Metalle und
Eiſengeräthe an, welche man nach dem be
deutendſten Fundort Hallſtadt im Salzkammer
gut, als die Klaſſe der Hallſtädter Periode be-
zeichnet. Man ſetzt dieſe von 600 400 vor
unſerer Zeitrechnung, während die Zeit etwa
wiſchen 1000--1500 vor Chriſtus als der AnWer für die Einführung von Metallgegen-

ſtänden nach dem Norden angenommen wird.“)
Jüngeren Datums ſind die Gegenſtände etruriſcher

erkunft: broncene Schnabelgefäße, goldene
chmuckſachen, eiſerne Schwerter und in Form

und Verzierung damit verwandte Gegenſtände,

9) e. Merkhuch, Alterthämer aufzugraben. Berlin 1888.

welche man nach dem Hauptfundorte, dem Pfahl-
bau von la Teéne am Neufchateler See, als der
la Tène Zeit bis etwa zum Jahre 100 nach
Chriſto reichend, zurechnet.

Welcher Zeit die zum Theil prachtvollen Gold
funde aus Leubingen (Eckardtsberga), Gr.
Görſchen, Skortleben 2c., die wir in unſerem
Provinzialmuſeum erblicken, angehören, iſt nicht
nachweisbar.

Durch die römiſche Eroberung fanden ſpäter
Gegenſtände von griechiſch römiſcher Formen
ſchönheit ihre Verbreitung. Die Zeit der Völker
wanderung macht ſich auf dem Felde der Alter
thumskunde in Miſchfunden bemerkbar, welche
barbariſche und rein elaſſiſch geformte Waffen
Geräthe und Schmuckſachen neben einander ent
halten. Derartige Miſchfunde ſind in der hie-
ſigen Gegend nicht vorgekommen, wohl aber
Miſchfunde von Stein, Bronce und Eiſen bei-
einander.

Der Karolinger Zeit, mit welcher das Land
an den Ufern der Saale in die Geſchichte ein
tritt, ſollen die in den öſtlichen Provinzen vor
kommenden Burgwälle mit dürftigen Eiſen und
Knochengeräthen und roh gearbeiteten aber be
reits auf der Scheibe gedrehten Thongefäßen
angehören. Virchow erblickt in ihnen wendiſche
Befeſtigungen aus altſlaviſcher Zeit.

Allezeit Wein oder Waſſer trinken, iſt nicht
luſtig ſondern zuweilen Wein, zuweilen Waſſer
trinken, das iſt luſtig: alſo iſt es auch luſtig, ſo
man mancherlei höret. (Schluß des II. Mace.
Briefes.)

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 1. Juli. Jm Anſchluß an

unſere Mittheilungen über die Carsdorfer Thier
ſchau theilen wir noch mit, daß die beſten Ge
ſammtleiſtungen in nachſtehender Reihenfolge
feſtzuſetzen ſind: 1. von HelldorffZingſt, 2.
LiſchkeLiederſtedt, 3. E. Magdeburg-Albersroda,
4. A. KochAlbersroda, 5. H. NeckeOberſchmon,
6. B. Trömel jun.-Barnſtedt, 7. Jacob-Balgſtädt.
Das Preisgericht hat demnach beſchloſſen, nach
dem Herr von Helldorff-Zingſt auf einen Preis
verzichtet hat, daß Herr Liſchke-Liederſtedt den
Staatsehrenpreis beſtehend in einem Medaillon
als Siegerpreis, Herr E. Magdeburg-Albersroda
60 Mark als 1. Preis, Herr KochSchönewerda
die ſilberne Staatsmedaille als 2. Preis, Herr
H. NeckeOberſchmon 40 Mk. als 3. Preis, Herr
B. Trömel jun.Barnſtedt 20 Mk als 3. Preis,
Herr JaeobBalgſtädt die broncene Staatsmedaille
als 3. Preis erhält. Gleichzeitig erwähnen
wir, daß der Gutsbeſitzer H. Sachſe in Alten-
roda 1. für den Bullen „Cirrus Nr. 9“ einen
2. Preis, 2. für die Zugkuh „Büchſe Nr. 197“
einen 2. Preis erhalten hat, was bei Veröffent
lichung der Prämiirungsberichte überſehen
worden iſt.

f Braunsdorf, 29. Juni. Sang und Klang
e man heute in unſerem Orte. Es hatten
ich nämlich die Geſangvereine Braunsdorf und

Naundorf und die Deputationen der Vereine
Niederwünſch und Kleinkaing im Müller'ſchen
Gaſthofe eingefunden, um einen Sängerbund zu
gründen. Der Vorſitzende Herr Lehrer Pötſch
Raundorf, der ſich um das Zuſtandekommen ſehr
bemüht hat, eröffnete die Verſammlung, indem
er genannte Vereine herzlich willkommen hieß.
Hierauf wurde über den Bund diseutiert und
mehrere Einwendungen pecuniärer und localer
Natur von Herrn Pötſch als nicht zutreffend
hingeſtellt. Drei Vereine traten nun dem neuen
Bunde bei. Der Geſangverein Kleinkaina hatte
ſich noch nicht entſchloſſen. Es wurde hierauf Herr
Ortsrichter Oehler Niederwünſch zum Bundes
vorſtand, Herr Lehrer Hammer Niederwünſch
zum Bundesdirigenten, Herr Lehrer Bieler
Kleinkaing zum Schriftführer und Herr Berger-
Naundorf zum Kaſſierer gewählt, für jeden der
genannten Herrn wurden hierauf ein Stellver-
treter ernannt. Man einigte ſich dahin, am 7.
Septbr. er. das erſte Bundesfeſt in Naundorf
abzuhalten. Chor- und Einzellieder ſollen das
Programm bilden. Der genannte Bund hat
zum Zweck, Brüderlichkeit und Geſelligkeit der

eſ. Das obengenannte Merkbuch.

Sangesbrüder zu pflegen und den Schatz der
edlen Volkslieder nach Kräften auszubeuten.
Möchten doch noch recht viele Vereine ihm bei

treten. H.f Naumburg, 30. Juni. Vor Kurzem
ſind eine Anzahl Mitglieder des deutſch ameri-
kaniſchen Schützenbundes zu New York ſammt
ihrem, mit Schützenehrenzeichen reich dekorierten,
Präſidenten, Herrn Hotelbeſitzer Charles Zimmer
mann, in Deutſchland eingetroffen, um ſich an
dem am 6. k. Mts. in Berlin ſtattfindenden
hiſtoriſchen Feſtzuge zum 10. deutſchen Bundes
ſchießen mit zu betheiligen. Jnzwiſchen hatte
Sor Zimmermann von der fünfhundertjährigen

ubiläumsfeier des hieſigen Bürgerſchützenkorps
Kenntniß erhalten und deshalb einen Abſtecher
nach Naumburg unternommen, um dies Feſt zu
beſuchen. Er wurde vom Schützendirektorium
freundlichſt aufgenommen und zur Theilnahme
an dieſem Jubelfeſte als Ehrengaſt eingeladen.
Er war über ſeine Aufnahme ſehr erfreut und
ſpendete dem ganzen feſtlichen Arrangement
lobende Anerkennung.

f Freyburg, 30. Juni. Herr Referendar
Hercht aus Naumburg iſt dem hieſigen Amts
gericht überwieſen worden.

f Weißenfels, 28. Juni. Heute Vormittag
wurde der Arbeiter Schwarz, welcher in ſtarkem
Verdacht ſteht, verſchiedene Einbruchsdiebſtähle
in Prittitz begungen zu haben, nach Naumburg
transportiert, um dort inhaftiert zu werden.
Auf dem Wege dorthin entſprang er ſeinen beiden
Begleitern in der Nähe von Leißling und floh
in das nahe Holz. Den Beamten gelang es
nicht, den an den Händen gefeſſelten Gefangenen
wieder einzufangen. Deshalb wurde ſofort An
zeige gemacht und durch Leute aus Leißling ſo
fort die anliegenden Wälder eifrig durchſucht,
um den Ausreißer wieder dingfeſt zu machen.

Geſtern Abend wurde die unter dem Vorſitz
des Provinzialſchulraths Geheimen Regierungs
raths Göbel abgehaltene Lehrerprüfung beendet.
Von 52 Examinanden erhielten 46 das Zeugniß,
welches ſie zu einer definitiven Anſtellung im
Lehramt berechtigt.

f Weißenfels, 29. Juni. Wie an vielen
Orten unſeres Vaterlandes haben auch hier die
Jünger der ſchwarzen Kunſt das 450jährige
Jubiläum der großen Gutenberg'ſchen Erfindung
gefeiert. Geſtern fanden ſich die Buchdrucker
aus Zeitz, Merſeburg, Naumburg, Eisleben und
Weißenfels hier zuſammen eine große Zahl
Geladener aus allen Schichten der Bevölkerung
hatte der Einladung Folge geleiſtet. Der größte
Saal unſerer Stadt war, mit Blumen reich ge
ſchmückt, aus deren Laub die lorbeerbekränzte
Büſte des unſterblichen Meiſters Johann Guten-
berg hervorragte, in ein anmuthiges Feſtlocal
verwandelt worden. Ein kerniger, vom Redacteur
unſeres Kreisblattes, Herrn Nebelung, verfaßter
und trefflich vorgetragener Prolog eröffnete die
Gedächtnißfeier; die eigentliche Feſtrede hielt

Dr. Stadie, der Beſitzer unſerer zweiten
eitung. Die Leiſtungen der concertirenden

Stadtkapelle ſtanden durchweg auf der Höhe der
Jubiläumsſtimmung. Abendeſſen und Ball hielten
die Kunſt- und Feſtgenoſſen bis zum Frühroth
beiſammen.

f Köſen, 30. Juni. Jn den Weinbergen
tritt mehrfach der ſogenannte Sprungkäfer auf,
welcher den Anhang umſpinnt, in Folge deſſen
die Träubchen abſterben.

f Halle, 30. Juni. Geſtern früh nach T Uhr
ertrank beim Baden in der freien Saale bei
Cröllwitz der Expedient Dachhold von hier.
Derſelbe hatte als Mitglied des Ruderklubs
„Sturmvogel“ einer kleinen Feſtlichkeit deſſelben
beigewohnt und nachdem er noch eine längere
Waſſerfahrt unternommen, den großen Fehler
begangen, ſich in erhitztem Zuſtande zu baden.
Kaum hatte der junge Mann ſich ſchwimmend
vom Ufer entfernt, als er vom Schlage getroffen
in dem naſſen Elemente unterging und nach
Verlauf von etwa Stunde als Leiche ans
Land gezogen wurde. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe
um ſein Leben gekommene junge Mann hinterläßt
eine Frau und 2 Kinder. Auf einem Aborte des
Bahnhofes wurde am Sonnabend früh ein
junger Mann mit durchſchnittenem Halſe, aber



noch lebend aufgefunden. Der Lebensmüde, ein
hier zugereiſter böhmiſcher Maurer wurde in
ärztliche Behandlung gebracht. e gleicher
Zeit kam in dem neuen Logirhauſe an der
Merſeburgerſtraße ein Selbſtmordverſuch vor.
Ein dort zugereiſter Steinmetz aus Schleſien
wollte ſich die Pulsadern durchſchneiden, wurde
aber, nachdem er ſich bereits nicht unerhebliche
Verwundungen des linken Armes beigebracht,
überraſcht und an der weiteren Ausführung derThat verhindert. Während in dem eſteren

Falle die Motive zu dem traurigen Schritte
nicht bekannt ſind, ſollen in dem letzteren Ver-
zweiflung über gehabte Verluſte und Sorgen
um die Zukunft vorliegen. Jn beiden Fällen
dürften die Selbſtmordkandidaten wieder geneſen.

f Magdeburg, 30 Juni, Die diesjährigen
Wettrennen des SächſiſchThüringiſchen Vereins
für Pferdezucht werden Sonntag, 20., und Mon-
tag, 21. Juli, auf der Rennbahn beim Herren
krug ſtattfinden. Am Sonnabend, Abend gegen
1 Uhr, entſtand auf dem Grundſtück Tauenzien-
ſtraße 4 auf dem Boden des Vordergebäudes
ein Feuer, welches in kurzer Zeit ſo ſchnell um
ſich griff, daß bei Ankunft der herbeigerufenen
Feuerwehr der Dachſtuhl faſt vollſtändig in hellen
Flammen ſtand. Die Feuerwehr griff das Feuer
ohne jeden Verzug an und gelang es, innerhalbeiner Stunde daſſelbe auf ſeinen Herd zu be

ſchränken. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch nicht ermittelt.

f Vom Südharze, 30. Juni. Der in
dem Krummſchlachtsthale bei Stolberg, dicht an
der Weſtſeite des Siebengemeindewaldes wohn-
hafte Handelsmann Löffler wurde vor einigen
Tagen in Haft genommen. Da zugleich Haft-
befehl gegen den als Wilddieb bekannten Arbeiter
W. aus Urbach erlaſſen worden war, der aber
wegen der Flucht deſſelben nicht ausgeführt
werden konnte, ſo wird vermuthet, daß dieſe
Haftbefehle mit der Förſter Mauß'ſchen Mord-
angelegenheit, die im Siebengemeindewalde ihren
Schauplatz gehabt und noch immer unaufgeklärt
iſt, zuſammenhängen.

f Leipzig, 1. Juli. Der kleine Belager-
ungszuſtand in Leipzig iſt am letzten Sonntag
abgelaufen, ohne daß eine Erneuerung erfolgt
iſt. Da das Socialiſtengeſetz mit Ende Sep-
tember d. J. erliſcht, hat die ſächſiſche Regierung
darauf verzichtet, für die wenigen Monate bis
zu dieſem Termin noch den kleinen Belagerungs-
zuſtand aufrecht zu erhalten. Jn Leipzig
findet am 10. Juli vor dem Reichsgericht die
Verhandlung gegen den Schneider Reinhold,
deſſen Ehefrau, den Maler Behr und den
Schloſſer Wagenknecht, ſämmtlich aus Berlin,
wegen Verbreitung anarchiſtiſcher Flugblätter ſtatt.

Dresden, 30. Juni. Der Gutsbeſitzer
Scheibe aus Naundorf bei Kötzſchenbroda war
vor einiger Zeit in der Heilanſtalt Lindenhof bei
Coswig als geiſteskrank untergebracht worden,
er entwich aber aus dieſer Anſtalt und es er
ſuchte der Gemeindevorſtand von Naundorf in
einer Bekanntmachung um Wiederergreifung des
Kranken. Die Verwandten ſetzten dafür 300
Mark Belohnung aus. Am Donnerſtag gelang
es zwei Naundorfer Einwohnern, den Scheibe im
Walde zu finden und ihn bis in ſeine Wohn-
ung zu bringen, dort jedoch entwiſchte er wieder,
ehe er ſeiner bereits ſchlafenden Familie über-
geben werden konnte. Am Freitag hatte nun
ein Forſtbeamter mehr Glück, da er den Scheibe
in der Nähe des Auers bei Moritzburg im
Walde ſchlafend fand, ihn feſtnahm, mittelſt
Fuhrwerk nach Naundorf ſchaffte und dort dem
Gemeindevorſtand übergab.

f Altenburg, 27. Juni. Eine höchſt auf
regende Szene ereignete ſich heute Vormittag in
der Burgſtraße. Ein mit Steinen ſchwer be
ladener ſtadträthlicher Laſtwagen kam die Straße
heruntergefahren, während mitten in der Straße
ein 2jähriges Kind ſpielte. Zwar brachte der
Kutſcher, als das Kind ſchrie, die Pferde ſofort
zum Stehen, der ſchwer beladene Wagen aber
drängte dieſelben nach vorwärts, ſo daß das
Kind unter die Deichſel zu liegen kam. Jn
dieſem Augenblick höchſter Gefahr kam eine
Dame, Frau v. Z3, vorbei und gewahrte die
bedenkliche Lage des Kindes. Sofort eilte ſie
auf das Kind zu und zog daſſelbe unter den
Pferden hervor. Das eine Pferd trat jedoch in
dieſem Augenblick auf das Kleid der Dame, ſo
daß dieſelbe, im Begriff, ſich mit dem Kinde auf-

zurichten, zu Fall kam. Schließlich gelang es
der unerſchrockenen Frau doch, während von
einigen Herren die Pferde gehalten wurden, ſich
gewaltſam loszumachen, wobei ihr Kleid unter
den Pferdehufen zerriß. Das Kind iſt, abgeſehen
von leichten Hautabſchürfungen an der einen
Hand, unverſehrt geblieben.

Greiz, 26. Juni. Ein ſchreckliches Unglück
hat ſich heute Nachmittag, wie Augenzeugen
berichten, in nächſter Nähe unſerer Stadt zu
getragen. Der 14 jährige Sohn der Familie
Kretſchmar von hier, welcher mit mehreren Knaben
auf dem ſogenannten Roſenthaler Felſen mit
Stachelbeerſuchen beſchäftigt war, ſtürzte den hohen
Felſen herunter und wurde bewußtlos und blut-
überſtrömt ins Elternhaus getragen. Es iſt dies
in kurzer Zeit ſchon der zweite Unglücksfall an
dieſer Stelle.

t Braunſchweig, 1. Juli. Der Rechtsan-
walt Dr. Robert in u iſt durch eine
ehrengerichtliche Entſcheidung der Anwaltskammer
von der Rechtsanwaltſchaft ausgeſchloſſen worden.
Robert war ein von der Landkundſchaft ſehr ge
ſuchter Rechtsvertreter, der er durch bramarba-
ſirendes Auftreten vor den Gerichten zu impo
nieren wußte. Jn der Wahl ſeiner Mittel war
Robert nie wähleriſch. Nachdem er erſt vor
wenigen Monaten vom Ehrengericht mit einer
Geldbuße von 2000 Mk. belegt worden war,
muß er es arg getrieben haben, daß jetzt ſeine
Ausſtoßung erfolgt iſt. Man ſpricht, daß dazu
durch Vorkommen von Fälſchungen der Anlaß
gegeben iſt.
—m—

Locales.
Merſeburg, den 1. Juli 1890.

8 Das diesjährige Kinderfeſt iſt, vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, ohne jedweden
Zwiſchenfall programmmäßig verlaufen. Schon
am Sonntag Nachmittag war der Verkehr auf
dem Nulandtsplatze und in den dortſelbſt auf
gebauten Reſtaurationszelten ein äußerſt reger,
am Montag erreichte der Beſuch des Platzes
ſeitens des Publikums nach dem Auszug der
Kinder ſeinen Höhepunkt, denn in den Zelten war
um dieſe Zeit kein Stuhl mehr zu haben und
auf den abgeſteckten Wegen kaum vorwärts zu
kommen. Die Betheiligung an dem Feſte war
eine allgemeine ſeitens der Einwohnerſchaft und
auch aus der näheren und weiteren Umgebung
ſtrömte es am Vormittag in hellen Haufen zu
Wagen und zu Fuß zur Stadt herein. Aus
Mücheln, Weißenfels, Ammendorf, Halle, Leipzig
und weiterher brachten die Eiſenbahnzüge
Schaaren von fremden Beſuchern, die alle das
weithinbekannte Merſeburger Kinderfeſt nach hier
führte. Es war aber auch ein ſelten ſchöner
Tag, der 30. Juni, an dem ſchon Morgens „in
aller Herrgottsfrüh'“ die Trommlercorps die
Straßen der Stadt durchzogen und die Schläfer
aus der Ruh' ſcheuchten. Gegen Mittag als die
Sonne nach langer Zeit einmal wieder ihre
warmen, wohlthuenden Strahlen hernieder-
ſandte, fingen die Häuſer ſpeciell der Straßen,
durch welche der Zug der Kinder erfolgte, an,
ſich mit Fahnen und Flaggen zu ſchmücken, und
eifrig war man bei der Arbeit auf die Fahr
bahnen weißen Sand und grüne Reiſer zu
ſtreuen. Gegen 2 Uhr verſammelten ſich die
Kinder ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulen in ihren
reſp. Schulhäuſern, um von hier aus unter
Führung ihrer Lehrer bezw. Lehrerinnen zunächſt
nach dem Marktplatze zu ziehen. Dort wurde
unter Muſikbegleitung „Ein' feſte Burg ec.“ an
geſtimmt, ein ſteter Hinweis, daß das Feſt kirch
lichen Urſprungs iſt, inſofern es im Jahre 1843
bei Gelegenheit der dreihundertjährigen Jubel-
feier der Einführung der Reformation in unſerer
Stadt zum erſten Male gefeiert wurde, ſo daß
es alſo ſo Gott will im Jahre 1893
ſeine fünfzigjährige Jubelfeier wird begehen können.
d ſetzte ſich vom Marktplatze aus der ſtattliche

ug von nahezu 4000 Kindern durch die Gott-
hardtſtraße nach dem Nulandtplatze in Beweg-
ung. Eröffnet wurde derſelbe durch unſer Trom
petercorps, dem ſich zunächſt die Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden, die Herren Geiſtlichen e.
angeſchloſſen hatten, es folgten die Mädchen
klaſſen, dann unter Vortritt unſerer ſtädtiſchen
Muſikcapelle die Knabenklaſſen, von denen faſt
jede ein eignes Trommler und Pfeifercorps und
Klaſſenfahne mit ſich führte. Auf dem Feſtplatze

vergnügten ſich die Kinder in den für ſie abge
ſteckten Spielplätzen an den mannigfaltigſten
Spielen. Bewirthet wurden dieſelben ſeitens der
Stadt mit Gepäck und Bier. Gegen 8 Uhr
Abends erfolgte der Einzug nach der Stadt
zurück und zwar durch das Sixtithor. Auf dem
Marktplatze wieder angekommen, wurde zum Schluß

das Lied „Nun dankend alle Gott c.“
geſungen. So iſt es denn nun auch
vorübergegangen das liebe Kinderfeſt, auf
das ſich die jugendlichen Herzen ſchon viele
Wochen vorher gefreut und das ihnen wohl volle
Befriedigung verurſacht hat, wenn wir die frohen
Geſichter, die munteren Lieder der Mädchen und
die brauſenden Hurrahrufe der Knaben beim
Einzug am Abend des Feſtes als Ausdruck hier
für anſehen und lange noch wird man in den
Kreiſen der Jugend ſich ſeine Erlebniſſe vom
Feſttage zu erzählen haben und auch ſo Manchem
der Erwachſenen, der ſich noch ein warm fühlen-
des Herz bewahrt, dürfte unwillkürlich beim An
blick der glücklichen Kinderſchaar der Gedanke
gekommen ſein: o ſeelig, o ſeelig ein Kind noch
zu ſein!

8 Die Einführung eines einheitlichen
Bußtages in Deutſchland ſcheint nun langſam
ihrer Verwirklichung entgegenzugehen. Auf der
letzten Eiſenacher Kirchenconferenz iſt nämlich
die erfreuliche Mittheilung gemacht worden, daß
die Ausführung des längſt gefaßten Beſchluſſes
über die Einführung des gemeinſamen deutſchen
Bußtages jetzt in näherer Ausſicht ſtehe
und erwartet werden könne.

s Schutz der Hände beim Einſieden. Um
die Hände beim Einſieden von Früchten u. ſ. w.
gegen das Gefärbt werden zu ſchützen, empfiehlt
es ſich, dieſelben vorher tüchtig mit ſtarkem Eſſig
zu waſchen und ſie dann gut abzutrocknen.

Schwere und leiſtungsfähige
Pferde ſollen, nach einer dem Bundesrathe
kürzlich zugegangenen Vorlage bei Mobilmach-
ungen in Zukunft als Zugthiere für die Be
lagerungsgeſchütze und die dazu gehörigen
Munitionswagen u. ſ. w. verwendet werden.
Die Kriegsverpflegung für ſolche Pferde iſt auf
12 Kg. Hafer, 3 Kg. Heu und 3 Kg. Futterſtroh
feſtgeſetzt.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

2. Juli: Vielfach bedeckt, trübe, ſtellenweiſe
7 mäßig warm, friſcher Wind, zeitweiſe
onnig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Prag-Durxer 5 pCt. Gold-Prioritäten.

Die nächſte Ziehung findet im Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhans Carl Neuburger, Berlin,
Franzsöſtſche Straße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-VBerichte.
Merſeburg, 1. Juli. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 22. bis 28. Juni pro
Stück 18,00——27,00 M.

Halle, 1, Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Makl ergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 192 bis 200 M.
feinſter märkiſcher bis 204 Mk. Roggen feſt 171
176 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter- 135--165 M., Hafer feſt 182—-190 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--120 M., Donaumais
bis 140 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel exel. Sack ohne Geſchäft. Stärke, inel.
aß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen-
tärke 38,60 bis 39,50 M. Abfallende Sorten billiger.
Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee

ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Pe.,
Weizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10-1 dunkle
9,00-—9,650 M, Oelknchen 11,60--12,00 M. Malz 33,50
bis 36,00 M. Rüböl 68,00 M. Petroleum 25,00 M.
Solaröl 0,825/30 ſ. feſt 17,60 18,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 57,60 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
37,80 M. Rübenſpiritus B.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit,

verbunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen
ſtets auf eine geſtörte Berdauung ſchließen, die ſich am
beſten, billigſten und zuträglichſten durch den Gebrauch der
ächten in den Apotheken à M. 1. exhältlichen Apdtheker
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian,
e

Redaetion, Schnellpreſſendrucku. Verlag von A. Laidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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